
 

 

 
 
 

 

Rahmenvorgaben für das verbindliche Halbzeitgespräch im Praxistag 

 

 

 

Ziel des Gesprächs:  

Die Praxistag-Teilnehmer*innen reflektieren die erste Hälfte ihres Praxistags, benennen 

positive wie auch negative Erlebnisse und zeigen auf, welche Auswirkungen der Praxistag auf 

ihr schulisches und persönliches Verhalten sowie auf ihre Zukunftsplanung hat. Sie setzen 

sich in diesem Gespräch Entwicklungsziele für die zweite Hälfte des Praxistags und erörtern 

gemeinsam mit dem/der Berufsberater*in die bisherigen und nächsten Schritte in ihrer Berufs- 

bzw. Schulwahl. 

Ziel des Halbzeitgesprächs ist zudem, die Motivation der Teilnehmenden zur Wahrnehmung 

ihrer Eigenverantwortung im Berufswahlprozess zu steigern. Das Gespräch muss ein 

wertschätzendes Motivationsgespräch sein und den Wünschen der Teilnehmer*innen in 

besonderem Maße entgegenkommen. Fehlsteuerungen können korrigiert werden.  

 

Teilnehmende:  

• Praxistag-Teilnehmer*in; Berater*in der Bundesagentur für Arbeit (BA) 

• Auf Empfehlung der Schule und/oder auf Wunsch des/der Praxistag-Teilnehmer*in 

können zum Gespräch folgende Personen mit eingeladen werden: 

➢ Erziehungsberechtigte 

➢ Lehrer*innen der Schule (z.B. Praktikumsbetreuung, Klassenlehrer*in etc.) 

➢ Praxistagbetreuung im Betrieb 

➢ Schulsozialarbeiter*in 

➢ Jobfux bzw. Übergangscoach 

 

Planung: 

Die organisatorische Planung der Gespräche liegt in der Verantwortung der Schule in 

Kooperation mit dem/der jeweiligen Berufsberater*in. 

 

Einladung: 

Die Schule lädt zusammen mit dem/der Berufsberater*in den/die Praxistag-Teilnehmer*in über 

den Vorbereitungsbogen zu diesem Gespräch ein und weist darauf hin, dass weitere Personen 

auf eigenen Wunsch hinzugezogen werden können und das Gespräch dokumentiert wird. 

Den Vorbereitungsbogen kann sich die Schule über das Praxistag-Portal im Bereich 

„Teilnehmerliste“ für jede(n) Schüler*in individualisiert anzeigen lassen und ausdrucken. 

Voraussetzung ist, dass die Schüler*innen in die Teilnehmerliste eingepflegt wurden.  

Die Schule stellt den Berufsberater*innen zudem eine Übersicht der teilnehmenden 

Schüler*innen zur Verfügung. Dazu kann sie sich die Teilnehmerliste aus dem Praxistag-Portal 

als Excel-Datei herunterladen und diese weitergeben. Im Krankheitsfall eines/einer 

Betroffenen wird ein Ausweichtermin gesucht. 

 

 

 

Claudia.Dahm
Stempel



 

 

 
 
 

Vorbereitungsbogen:  

Mit der Einladung erhalten die Praxistag-Teilnehmer*innen einen Vorbereitungsbogen, der zur 

Vorbereitung des Gesprächs dient. Dieser Bogen ist persönlich nur für den/die Teilnehmer*in 

bestimmt und kann von ihm/ihr ins Berufswahlportfolio eingeheftet werden.  

 

Zeitpunkt:  

Das Gespräch findet ungefähr zur Halbzeit des Praxistags statt, d.h. beim Organisationsmodell 

8.2 und 9.1 (bzw. 9.2/10.1 bei FÖS) zwischen dem 01. Juni und 30. September eines Jahres, 

im Modell 9.1 und 9.2 (bzw. 8.1/8.2 oder 10.1/10.2 bei FÖS) zwischen dem 01. Dezember und 

28. Februar. 

 

Dauer: 

Das Gespräch soll mindestens 15 Minuten dauern. Bei intensivem Gesprächsbedarf kann die 

Dauer im Vorfeld in Absprache zwischen Berufsberatung und Praxistagkoordination 

bedarfsorientiert verlängert werden. Ebenso besteht die Möglichkeit einen Folgetermin zu 

vereinbaren. 

 

Ort: 

Das Gespräch findet in der Regel in der Schule statt. 

 

Verbindlichkeit: 

Das Gespräch wird verbindlich geführt.  

Der auf der Praxistag-Webseite zur Verfügung gestellte Fragenpool sowie die möglichen 

Phasen für Gespräche im Rahmen des Praxistags dienen der Orientierung und können bei 

Bedarf durch die Berufsberater*innen genutzt werden. 

 

Dokumentation des Gesprächs: 

Die Ergebnisse des Gesprächs werden schriftlich durch den/die Berufsberater*in festgehalten, 

entweder digital über das System „VerBIS“ der Bundesagentur für Arbeit oder auf Grundlage 

der auf der Praxistag-Webseite zur Verfügung gestellten Notiz- bzw. Protokollvorlage. Die 

Dokumentation des Gesprächs wird dem/der Schüler*in im Nachgang ausgehändigt.  

Zur Vereinfachung der Dokumentation ergeht an alle Schulen die Bitte, den 

Berufsberater*innen Gelegenheit zu geben, die Eltern über die Möglichkeiten der 

Dokumentation der Gesprächsergebnisse zu informieren. Dies kann etwa im Rahmen von 

Elternabenden geschehen. Bitte informieren Sie daher Ihre(n) Berufsberater*in rechtzeitig 

darüber, wenn Sie einen Elternabend oder Ähnliches planen.  
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